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Lloyd George lehnt den Zrieden ab.
^uch Briand im Senat gegen den Zriedensvorschlag. — Neue Beschimpfungen Deutschlands.

Lloyd Georges Antwort.
London . M. Dez. (Wolff-Tel .j

Reuter meldet über die Rede Lloyd Georges im Unter¬
haus ausführlich:

Llvnd George iagre, er erscheine vor dem Hause mit der
furchtbarsten Verantwortung beladen, die ans die Schultern
eines Lebenden fallen könne und als oberster Ratgeber der
Krone in dem gewaltigsten Kriege, in den jemals ein Land
verwickelt worden sei, in einen Krieg, von dessen Verlauf
das Schicksal des Landes nbhänge. Es ist der grötzte Krieg,
sagte der Premierminister , der jemals geführt worden ist,
seine Last ist die schwerste, dir jemals unserem, oder irgend
einem anderen Lande aufcrlegt worden ist, und die Fragen,
um was es geht, sind die schwerwiegendsten, die jemals mit
einem Streit , in dey die Menschheit verwickelt war, verbun¬
den waren. Tie -Verantwortlichkeiten der neuen Negierung
sind unerwartet durch

die Erklärung des deutschen Reichskanzlers
verinchrt worben. Der Erklärung des Kanzlers im Reichs¬
tage folgte eine Rote, die uns durch die Bereinigten Staa¬
ten ohne Kommentar übermittelt wurde. Die Antwort
wird non den Regierungen in voller Uebereinstimmung mit
unseren tapferen Alliierten geneben werden. Die Antwort
weise fand ein Austausch der Ansichten  statt , nicht
über die Rote denn ne ist erst kürzlich eingetroffen, aber
über die Rede, welche der Rote voranging. Da die Note
selbst im Grunde genommen nur die Wiedergabe, oder doch
nur die Umschreibungteuer Rede ist, so ist auch der Gegen¬
stand und die Art der Rote selbst formell besprochen wor¬
den. Ich bin sehr erfreut , die Erklärung abgeben zu kön¬
nen, hast wir ein jeder für sich und
unabhängig von einander, zu dem gleiche« Schluß gekommen
sind. Es bereitet mir eine protze Freude , datz die ersten
Antworten aus Frankreich und Rntzland  gegeben
wurden, denn sie staben fraglos das Recht die erste Antwort
auf solche Einladung zu geben, da der Feind noch auf ihrem
Boden steht und ihre Opfer grötzer sind. Diese Antwort
ist bereits veröffentlicht worden. Im Namen der Reaierung
gebe ich ihr eine klare endgültige Unterstützung
Ein Mann , oder ein Ring von Leuten die auSsch' setzlich.
oder ohne genügenden Grund die Verlängerung dieses
schrecklichen Kampfes, wie der gegenwärtige es ist. wün-
schon würden ein Verbrochen auf ibr Gewissen laden, da?
ein Ozean nicht abwascheu könnte. Auf der anderen Seite
ist eS ebenso wahr , datz ein Mann , oder ein Ring von
Leuten, die aus Müdigkeit oder Verzweiflung den Kampf
aufgeben wollten ohne d'a s höchste Ziel,  um deswillen
wir hineinginaen , erreicht  haben , sich der lolgen-
schwersten Feigheit (wörtlich : ooltronosruZ ichuldig
machen würde, die jemals einen Staatsmann getroffen
habe. Ich möchte stier die belannien Worte anfnhcen. die
Abraham Lincoln unter ähnlichen Umständen sprach: ,Wtr
haben diesen Krieg für ein Ziel ausgenommen. für ein
Wcltziel und der Krieg wird enden, wenn dieses Ziel er¬
reicht ist. Ich hoffe, datz er niemals enden wird , brs dies
geschehen ist."

Ist es wahrscheinlich, datz wir diese Ziele erreichen, in¬
dem wir die Einladung des deutschen Kanzlers annebmen?
Welches sind die Vorschläge ? Es gibt keine!  In
ein? Konferenz auf Einlahunst Deutschlands einzutre -en. das
sich fr löst als sieorei» erklärt , ostne Kenntnis der Vorschläge,
die Deutschland machen will, würde bedeuten, datz w,r

unsere Köpfe in eine Schlinge stecken.
deren Seilenden sich in den Händen Deutschlands befinden.
Wir sind in solchen Dingen nicht ganz ohne Erfahrung . Es
ist nicht das erstemal, datz wir gegen einen mächtigen Mui-
tärdetpvtismuK gekämvft haben, der Eunova überschattete.
Es würde nicht das erstemal sein, bah wir dabei helfen, einen
Militärdespotismus zu stürzen. Wir können an einen
grötzten dieser Despoten erinnern . Wenn es ihm bei der
Ausführung seiner niÄtswürdiaen Plane zweckmäßig er¬
schien, war es ein beliebtes Mittel von ,Sm. in der Maske
des Friedensenqels zu erscheinen. Gewöhnlich erschien er
nnter solchen Umständen, wenn er für einige Zeit keine Er¬
oberungen sich zu assimiliren oder ge,ne Truppen für neue
Eroberungen zu organisieren wünschte, o^er wenn seine Un¬
tertanen Zeichen der Ermüdung und der ^ erlnahm losiak̂ .tgaben. Der Avvell wurde stets ..im Nomen der Mon ch ich-
kcit" unternommen . Er verlangte ein Enhe des Blütner-
aiê ens Über da§ er sich ctttfcMt stellte fahrend elbst
doch in der Hauptsache dafür verantwortlich war . UnsereBnrfabren wurden einmal überlistet. >̂ie selbst und Cu-
rova hatten es bitter zu bereuen. ^ benutzte? n> aewon-n-ue Zeit , um feine Truppen für einen tödlicheren Angriff
auf die Freiheit Europas als je zuvor zu °rgann,eren

Beispiele dieser Art lasten uns diese Note mit ern̂ m
erheblichen Matz 'von in der Erinnerung begründe:er Un¬
ruhe betrachten. Wir meinen, datz wir , ehe wir eine wiche
Einladuna günstig in Erwägung ziehen können, nuiKit
müssen das- D ent schland bereit ist zuznsttmmen
de» !

einzigen Bedingungen. nnter denen der F-rieden erlangt
und erhalten werden kann. Diese Bedingungen wurden

wiederholt von allen führenden Staatsmännern der Alli¬
ierten mitgcteilt. Auch Asguith gab sie wiederholt bekannt.
Es ist wichtig, datz in dieser Sache, die Leben und Tod für
Millionen bedeutet, kein Irrtum entsteht. Ich will diese
Bedingungen deshalb noch einmal wiederholen. Sie find

vollständige Wiederherstellung (wörtlich: resti-
tution ),

voll« Genugtuung (wörtlich: rsparatioii) und
wirksame Garantie«.

Hat der deutsche Reichskanzler eine einzige Redewendung
gebraucht, die darauf deutet, datz er bereit sei, einen solchen
Frieden anzunehwen? Der wahre Inhalt und Stil der
Rede bilden eine Ablehnung des Friedens aufgrund der
einzigen Bedingungen, unter denen ein Frieden möglich nt.
Der deutsche Reichskanzler ist nicht einmal davon uoer-
zeugt, datz Deutschland einen Angriff gegen die Rechte freier
NaÜvnen unternommen hat. Hören Sie , was die Note
hierzu sagt: „Nicht einen Augenblick  sind die Mittel¬
mächte von der Ueberzeugung a b g e w i che n, datz ihre
Achtung vor den Rechten der andern Nationen nicht rn nie¬
der Weise mit ihren eigen"« R echten und rechtmäßigen In¬
teressen vereinbar ist." (Anmerkung,der Schriftleitung : Die
Stelle in der deutschen Note lautet : „Stets  haben sie (die
Mittelmächtci an der Ueberzeugung f cstg e h a l t en, datz
ihre eigenen Rechte und begründeten Ansprüche in keinem
Widerfvruch zu den Rechten der .andern Nationen stehe«, s
Wann haben sie die Entdeckung gemacht? Wo ist d,e Ach-
t"ng vor den Rechten de-- andern Nationen in Belgien und
Serbien ? Das war Selbstverteidigung! Ich vermute , be¬
droht durch die „ttberwäl iaenden" Armeen Belaiens ! (Ge¬
lächter.! Ich vermute, die Deutschen.waren, durch, die Furcht
zum Eindringen in Belgien, zur Ntederbrennung
der belgischen Städte und Dörfer , zur Hrn-
schlachtung vonTausenden von Einwohnern,
alten und jungen , zur Wegfüstruna der U e b er¬
leb e n d e n in Leibeigenschaft (Ist das nun Irrsinn
oder Bosheit ? Schriftl.s veranlaßt worden. Sic führten
»e aerade in die Sklaverei  in dem Augenblick, als die
Note über , die unerschütterliche Ueberzeugung hinsichtlich
der Achtung der Rechte einer andern Nation geschrieben
wurde Sind diese Gewalttätigkeiien die rechtmäßigen In¬
teressen Deutschland»? Wir müssen wissen, datz es nicht der
Zeitpunkt für den Frieden ist, wenn Entschuldigungen die-
fer Art für ein handgreifliches Verbrechen vorgebrachs wer¬
den können. Zweieinhalb Jahre nachdem die Garantie
durch grausame Taten Slotzgestrllt wurde — gibt es brr —
ich sraae in aller Feierlichkeit — irgendeine Garantie , da»
ähnliche Ausflüchte in Ankunft nicht wieder .benutzt werden,
um irgendeinen Fr ' edenSvertrag uwzustotzen. den man mit
dem preußischen Militarismus schließen könnte?

Elemenceau  verlangte namens der Heereskommis¬
ston den Wiederzusammentcitt des Senats als Geheim¬
kommission, da seine Interpellation in öffentlicher Sitzung
nicht besprochen werden könne. Der Senat beschloß einstim¬
mig, die Sitzung als Geheimkommission  zu er¬
klären, worauf die Tribünen geräumt und dre öffentliche
Sitzung geschlossen wurde.

*

Wir wissen nur , datz Deutschland seine Friedensliebe in
diesen 40 Jahren mehr als einmal, sogar unter Preisgabe
eigener Interessen , bewiesen hat. Aber wir wissen auch, daß
in denselben 40 Jahren in Paris beständig das Reoanche-
qeschrei ertönt ist, das den ersten Anlatz zum Zusammen¬
schluß der Entente geoeben hat. Und welchem Zwecke die
Entente einzig und allein diente, darüber bestehen ta wohl
keine Zweifel. _ _

f Eine schwedische St mme.
Eine der bedeutendsten Stockholmer Zeitungen,

„Svenska Ta gb lad  et ", veröffentlicht einen Leitar¬
tikel von Professor Cassel, betitelt „F ri e d e n s m a ti nee
in dem airsgeführt wird, datz die Eniente bei der Antwort
auf den Friedensvorschlag die eigenen Hilfsmittel und die
ökonomische Widerstandskraft der Zentralmächte miteinan¬
der vergleichen müsse. Es wird weiter darin erinnert , daß
Deutschland durch die Eroberung Rumäniens seine Bcoürf-
nissc an Getreide bis zur nächsten Ernte gesichert habe. Dann
betont Prof . Cassel: „Es ist nwhr. die ökonomische Kraft
Deutschlands ist ieibstverständlichzurückgegangen. Deutsch¬
land ist ärmer geworden. Aber von einer Erschöpfung der
Hilfsmittel des Landes kann keine Rede sein. Wie ist es
jedoch in England ? Das auf die Einfuhr von Lebensmitteln
in hohe«. Matze angewiesene England sieht seine Einfuhr
sehr erschwert Tie Vorräte Nordamerikas wie die Argen¬
tiniens sind weit unter stem Durchschnitt. England , die si-
nanz elle Stütze der ganzen Entente , hatte in der Woche,
die am 2. Dezember endete Ausgaben von acht Millionen
Pfund täglich. weiche Summe auch die Kräfte Englands
übersteiaen mutz. Die anderen Ententemächte sind finan¬
ziell noch schlechter gestellt. Frankreich mutz seine Staats-
sch"ld mit mehr als zweieinhalb Milliarden Franks iahrlich
verzinsen Von den Finanzen Rußlands und Italiens zu
sprechen lohnt nicht der Mühe. Der Weltkrieg verarmr

s-e Neutralen . Dicke bedauerliche Berarmuna der
ganzen Welt wird ieden Tag die Forderung des Frie¬
den 8 dringender  machen."

8ravz8M*er Senat.'
Paris.  20. Dez. (Wolfs Tcl .j

Im Senat  begründete gestern Beranger  eine In¬
terpellation über die Methoden der Regierung , welchen er
Mangel an Voraussicht ans militärischem und diplomati¬
schem Gelnete vorwarf.

Minist 'rvräsident Briand  erwiderte , indem er auf
die große Ausgabe hinwies . die ihm obliege. Er erinnerte
an die großen Anstrengungen, die seit dem Tage gemacht
morsten seien an dem die französische Brust säst allein dem
Angreifer die Straße sperrte und so den Alliierten ermög¬
lichte, sich derart zu organisieren, datz namentlich England,
welches uns einige Hunderttausend Mann schicken tollte
beute mehr als lüCOOOO Mann auf unserem Gebiet stehen
hat. Briand setzte dann auseinander , was die Regierung
getan stabe, um das Znsammenstimmen der Bemühungen
durchznführen und hob hervor, was Rußland und Italien
geleistet hätten.

Dann wandte sich Briand dem deutschen Frie¬
densangebot  zu und erklärte, niemand lasse sich durch
daß deutsche Manöver täuschen. Mittwoch wird die verein¬
barte Antwort den Mittelmächten zur Kenntnis bringen,
datz es unmöglich ist, ihr Friedensangebot ernst zu nehmen.

Auf die letzte Rede des deutschen Reichskanzlers anspie¬
lend wies Briand auf die in den letzten Zü^en liegenden
Mittelmächte hin und sagte das Friedensangebot ist der
letzte Bluff,  den Deutschland versuchen will. Es will
die Schuld abwälzen, indem es den Glauben zu erwecken
trachiet. daß der Krieg ibm aufgezwungcn worden sei. Aber
der Krieg war seit 40 Jahren bei den Deutschen bescklosien.
die den Sieg sicher zu haben glaubten.

Briand erinnerte in seinen weiteren AuSsübrungen
nochmals an die Rede «des Reichskanzlers, von dem er
sagte, datz sein Land ihn zur Vergewaltigung Luxemburgs
und Belgiens gezwungen habe, woraus er hinzufügte,
Deutschland werde vor den Jahrhunderten die Verantwor¬
tung für die Entfesselung des Krieges zu tragen haben.
In der letzten Handlung des Reichskanzlers sieht Briand
nicht nur ein Zeichen der Schwäche, sondern auch eine neue
Finte.  Briand ichlotz: „Die Antwort , die morgen auf das
Friedensangebot erteilt wird, wird würdig sein unserer
tapferen Soldaten , würdig der Alliierten."

Au§ We^ üIanX
London,  20 . Dez. (Wolfs-Tel .l

Das Reutersche Bureau erfährt , datz der Text der neuen
Note an Griechenland nach den Beratungen der Alliierten
iestt fesigestelli>ei. Sie wird demnächst überreicht werden.
KA handle sich in der Rote speziell darum , welche Genug¬
tuung für die Angriffe ans Re alliierten Streitkräkte am 1.
und 2. Dezember erforderlich wäre.

Amtli»er Taaerberich».
Großes Hauptquartier,  20 . Dez. (Amtlich.f

Wesikicher Kriegsschauplatz.
A« -er Somme, an der Aisne nnd in der Champagne,

sowie anf dem Ostnser der Maas nur in einzelnen Ab,
schnitten wechselnd starkes Artilleriefener und Patrouille«,
tätigkeit.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Frout des Prinzen Leopold von Bayer « !

Nichts Wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog

Josef.  In den Bergen anf dem Ostnfer der Goldene«
Bystritz scheiterte« mehrere Angriffe rnsstscher Bataillone.

Heeresgruppe - es Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.  Nichts Neues.

Mazedonische Front.  Vereinzelt war die Artil,
lerietätigkeit lebhafter.

Der 1. Onartiermeifter: Lndendorsf.

Die neuen Derlei igu''y?linien in der Moldau.
Lugano,  20 . Dez. (Eig. Tel ., zb.j

„Cvrrier « tella Sera " meldet aus Paris : Nach den»
„Petit Parisien " ist es dem rumänischen Heer gelungen,
sich hinter die Serethlinie in Sicherheit zu bringen . Es
wirH jetzt von den Russen in der Umgebung von Iasiy und
in Besiarabien neu organisiert. Durch ein geschicktes Ma¬
növer hat Brnisilow die rumänischen durch russische Trup¬
pen ersetzt. DaH von General Averescu befehligte rnmL-
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Der„Prinz Friedrich Wilhelm" in Sicherheit. Heer und$lotte.«ift&e Korps hält Li« vorderste Linie zwischen Rimnik und

Trotus besetzt. Die Linie von Rimnik bis zum Schwarzen
Meer wird von de» Russen gehalten. Eine zweite, stärkere
Linie läuft weiter zurück längs deS Sereth.

*

Malmö.  20 . Dez. (Eig. Ber ., zb.)
Die Petersburger „Novosti" meldet aus Jassy : Alle

Hoffnungen,  den Vormarsch der Mittelmächte gegen
den Screthfluß aufzuhalten , sind vergebens . Oestlich Buzeu
nähern sich die Heere der Verb ündeten unaufhaltsam.

Nordbessarabien als Kriegszone erklärt.
Wien,  20 . Dez. (Eig. Ber ., zb.)

Wie aus Zürich gemeldet wird, bringen dortige Blätter
folgendes Telegramm aus Petersburg:

Nordbessarabien  und die Umgebung des
Schwarzen Meeres wurden als Kriegszone erklärt . Die
Vorbereitungen der neuen russischen Offensive befinden sich
im letzten Stadium . Die zurückweichenden rumänischen
Truppen werden sich noch vor Reni zur Entscheidungs¬
schlacht stellen. _ ____

Amtliche bulgarische Tagesbericht.
Sofia.  18 . Dez. (Wolff-Tel .)

Kristiania,  20 . Dez. (Eig . Ber .. zb.)
Der große Lloyddampfer „Prinz Friedrich Wil  -

h e l ui", der, von Bergen kommend, am 15. Dezember die
britische Sperrkette durchbrach und nach Stavanger fuhr,
passierte am 18. Dezember Kristiansfjord mit Südkurs und
dürfte jetzt in Sicherheit vor den Engländern die Ostsee
erreicht  haben.

Holland verweigert bewaffneten Handelsschiffen
die Einfahrt.

Amsterdam,  20. Dez. (Wolff-Tel .)
Wie einem hiesigen Blatte aus London  berichtet wird,

teilte Robert Cecil im Unterhause  mit , die britische
Regierung habe von den Regierungen aller neutralen
Staaten die Zusicherung erhalten, daß Schiffe , die nur
zur Verteidigung bewaffnet  seien , in ihre Häfen
eingelassen werden würden. Nur die niederländische
Regierung  habe das bisher verweigert.  Dies habe
in England einen umso unangenehmeren Eindruck gemacht,
als die niederländische Regierung niemals die Gesetzlichkeit
der Bewaffnung von Handelsschiffen zwecks Selbstverteidig¬
ung in Zweifel gezogen habe. Er hoffe deshalb, das, die
niederländische Regierung sich nicht weigern werde, derar¬
tige Schiffe in den niederländischen Häfen zpzulassen.

Zu Konteradmirale « wurden befördert Kapitän zur Te,
U t h e w a n n, Flügeladjutant des Kaisers , und Kapitän
zur See Adolf v. T r o t h a. letzterer unter Ernennung z^
Admiral ä la suite des Kaisers.

Personal -Veränderungen in ber Armee. DaS „Milit.
Wochenbl." meldet: Befördert : * Mendel. Bizewocht»
(Mainz), zum Lt. d. Landw.-Felbart . 1. Aufgeb.: zum Leutz
nant der Reserve: * Schubärt (I Frankfurt a. M.).
dem 9. Dezember find zu Leutnants d. Res. befördert:
Offizieraspiranten des Beurlanbtenftandes : * Roos fl
Frankfurt a. M.s, Rauch (Siegen ). Mit dem 9. Dezember
1916 sind zu Lts. d. Landw.-Jnf . 1. Ausgeb. befördert: 5te
Offizieraspiranten des Beurlaubtenstandes : * Becker (Fritz)
(II Cassel), * Vogt (T Frankfurt a. M.). * Bähr (I Frank¬
furt a. M ), Jäg .-Batl . Nr . 9. Befördert : zum Leutnant &
Res.: der Vizefelöwebel: * Wahlmann (II Frankfurt a. M.,;
* Baselt, Fähnr . im Jäg .-Batl . Nr . 8. zum Lt.. vorläufig
ohne Patent : zu Leutnants d. Landw.-Jäger 1. Aufgeb.:
* Nutzbaum (Rheydt), * Gerber (St . Wendel). * Men¬
gelkoch (II Trier ), * Fachinger (Oberlahnstein), Bizefelö-
webel im Jäg .-Batl . Nr . 8. — Königlich Sächsische Armee.
* Straube , Oberst z. D., auf sein Gesuch von d. Friedenz-
stellung als Kom. d. Lanöw.-Bez. Bautzen enthoben unter
Fortgewährung ö. gesetzl. Pens.. Verleihung b. Charakter«
als Gen.-Maj . und m. d. Erlaub », z. Tr . d. Gen.-Unif.

Mazedonische Front.  Vom Prespa-See bis znm
Wardar schwaches feindliches Artilleriefeuer , das nnr etwas
lebhafter war im Cerna-Boge«. anf dem linke« Wardar-
«fer nnd in der Gegend der Belafica Planina vereinzeltes
wechselseitiges Artilleriefener «nd Patrouillennnternehmnn-
gen am Doiran -See . Längs der Struma Ariillerietätigkeit
und Patronillenunternehmnngen.

Rumänische Front . Fn der Dobrudscha  er¬
reichte« die verbündete« Trupvev die Linie Babadag—
Ostrava. Unsere Kavallerie ist in die Stadt Babadag
eiugezoge«. Die Russen zünden auf ihrem Rückzug die
Dörfer a«. Die eiuigermatzen wichtige« Gebäude i« Ra-
badag wurden dnrch den Feind zerstört. F« der östliche«
Walachei dauert der Vormarsch a«. Die verbündeten Trup¬
pen überschritten de« Calmatznit - Flntz.

Sofia.  19. Dez. (Wolff-Tel .)
Mazedonische Front.  Bom Prespasee bis zur

Struma schwaches feindliches Artilleriefener . Längs der
Struma gegenseitig Artillerietätigkeit . Patrouillengekechte
an der Front des ägäischen Meeres . Ein feindliches Schiff
gab 2? Schüsse anf das Küstengebiet östlich von Kawala ab.

Rumänische Front.  In der Dobrndscha danert
der Vormarsch an. In B a b a da g wurden unsere Trnppen
von der Bevölkerung warm empfangen.  In der öst¬
lichen Walachei entwickeln sichdie Operationen plangemätz.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konftantinopel,  17. Dez. (Wolff-Tel .)

persische Front.  Für «ns günstige Patrouillen-
nnd Erkuudnngsgefechte.

An de« andere« Fronten hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.

In der Dobrndscha  setzte« «nsere Truppe« ,m Zu¬
sammenhang mit denen der Verbündeten die energische
Verfolgung des Feindes  fort . Wir machte« am 18.
«nd 16. Dezember über 116 Gefangene.

Ter stellvertretende osmanische Oberbefehlshaber.

Lntentespione in Holland.
Haag,  20 . Dez. (Eig. Tel ., zb.)

Wegen Spionage wurden 29 Personen in Holland ver¬
haftet, darunter ein englischer Major , ein Kapitän , ein
Leutnant , zwei Lotsen, zwanzig Belgier unb vier Frauen.
Der erste Verdacht wurde erregt durch Lichtsignale, die aus
einem Hotel im Hafenbaubollwerk in Vlissingen abgegeben
wurden und die von ber Polizei zehn Minuten hindurch
beobachtet worden sind. Man drang ein und die Polizei
verhaftete sechs Personen . Die anderen Berhastungen sind
auf Schriftstücke zurttckzuführen, die man in einer Akten¬
tasche in der Straßenbahn gefunden hatte.

Der 5eekrieg.
Nach einer Meldung des „Petit Journal " aus Cher¬

bourg ist der englische Dampfer „O c e a n P r i n c e" bei
dem Vorgebirge La Hague gescheitert. Die Bemannung
wur de durch den Schleppdampfer „Kentaurc" gerettet.

Theater, llunft und Wissenschaft.
Konzert.

Im Residenztheater  fand gestern wiederum
einer jener kleinen, intimen musikalischen Abende statt, die
sich in den letzten Jahren die Gunst des Publikums in so
hohem Matze errungen haben, daß es lediglich nur der, für
derartige Veranstaltungen so ungünstigen Jahreszeit zu¬
zuschreiben war , wenn bas Haus diesmal ungleich schwächer
besucht erschien als bei ähnlichen früheren Gelegenheiten.
Peter Cornelius,  dessen Andenken der gestrige Abend
gewidmet war , hat ja leider niemals weder mit seinen
Dichtungen noch mit seinen musikalischen Werken diejenige
Anerkennung gefunden, die ihm wegen seiner künstlerischen
Bedeutung eigentlich wohl gebührte : immerhin dürste man
doch heutzutage erwarten , daß dem Sänger der herrlichen
Braut - nnd Weihnachtslieder, dem Schöpfer des „Barbier
von Bagdad" und des „Cid" gerade hier bei uns (Cornelius
war am 24. Dezember 1824 in Mainz geboren) eine weit
größere Anteilnahme entgegengebracht würde, als dies von
seiten unserer Konzert- unb Operninstitute im allgemeinen
der Fall ist. Zur Ausführung des Programms waren drei
hier bestens bekannte Kunstkräste erschienen. Käthe
Hansa,  das beliebte Mitglied des Rcsibenztheaters, er¬
öffnet? den Reigen der künstlerischen Darbietungen mit
dem Bortrag mehrerer kleineren, fast gänzlich unbekannten
Corneliusschen Dichtungen, von denen die, den beiden
Kunstheroen Beethoven und Schubert gewidmeten den
stärksten Eindruck hinterließen . Auch im weiteren Verlauf
des Abends batte die Vortragende mit der poesievollen
Wiedergabe anberer , ebenso unvergleichlicher Blüten echter,
zu Herzen sprechender Lyrik einen schönen und nachhaltigen
Erfolg zu verzeichnen. Für Fräulein M. Heim vom
Frankfurter Opernhaus war Frau A. Kämpf ert  ein¬
getreten , die sich, obwohl die so überaus duftig gehaltenen
„Brautlieder " ihrem Stimmcharakter nicht immer voll¬
ständig entsprachen, doch auch hier als höchst schätzenswerte
Künstlerin bewährte und namentlich dem schwungvollen
„Mein Freund ist mein" zu einem ganz durchschlagenden
Erfolg verhalf. Daß neben diesem auch die allbelicbten
Gesänge,, Borabend", „Untreu " und „Komm', ivir wollen
wandeln" averdankbarste Aufnahme fanden, bedarf wohl

Erfolg einer vergellMgsmatzregel.
Berlin,  19 . Dez. (Wolff-Tel .)

Die russische Regierung  beschäftigt seit gerau¬
mer Zeit viele Tausende von Kriegsgefangenen am
Bau der Murman - Eisenbahn  auf der Halbinsel
Kola. Die traurigen Umstände, unter denen die dort be¬
findlichen Kriegsgefangenen zu leiden hatten und deren
Wirkung zahllose Opfer erlagen, sind der Oeffentlichkeit be¬
kannt.

Die deutsche  Heeresverwaltung sah sich, nachdem die
erhobenen Proteste keine Besserung zu erzielen vermochten,
gezwungen, als Vergeltung  Tausend russische Offiziere
in Mannschaftslager überzuführen und sie dort einer be¬
sonders strengen Behandlung zu unterziehen. Die russische
Regierung antwortete hierauf mit der Maßregel , daß am
15. November sämtliche kriegsgefangenen deutschen Offiziere
in Rußland gleichfalls in Mannschaftslager geleitet und der
gleichen Behandlung wie dif russischen Offiziere in Deutsch¬land unterworfen wurden. '

Nunmehr ist es, noch ehe die deutsche Regierung zu
einer weiteren Verschärfung und Ausdehnung der non ihr
beabsichtigten Gegenmaßregel kam. der hochherzigen Ver¬
mittlung der Präsidenten des schwedischen und dänischen Ro¬
ten Kreuzes und Ihrer königlichen Hoheiten Prinzen Karl
von Schweden und Prinzen Waldemar von Dänemark ge¬
lungen , eine Einigung  herbeizuführen . Nach einer Mit¬
teilung des Zaren wirb vom 1. Januar a. St . kein
Kriegsgefangener  mehr sich in den Gebieten der
Murmanbahn  auf der Halbinsel Kola befinden. Gleich¬
zeitig ließ der Zar den Befehl ergehen, daß mit Vergel¬
tungsmaßnahmen gegenüber den deutschen Offizieren auf¬
zuhören sei. Andererseits hat der deutsche Kaiser angeord¬
net. daß sogleich die tausend russischen Offiziere  in
das Offizierqefangenenlager zurückgebracht und wieder in
vollem Umfange als Offiziere behandelt werden.

Den hohen Präsidenten des schwedischen und dänischen
Roten Kreuzes gebührt der volle Dank des deutschen Vol¬
kes, daß durch ihre Vermittlung Zustände beseitigt wurden,
welche die ernstesten Folgen für die Kriegsgefangenen beider
Länder hätten herbeiführen können.

kurze politische Nachrichten.
Der „Temps" meldet aus Madrid : Ein General¬

streik  von vierundzwanzig Stunden , der für ganz Spa¬
nien als Protest gegen die L.ebensmittelteuerung
angekünbigt war , hat am Montag stattgefunden. Fabriken,
Läden und eine gewisse Anzahl Bureaus blieben geschlossen.
Die Zeitungen erschienen nicht. Die Behörden trafen um¬
fassende Sicherheitsmaßnahmen . Die Gefahr eines Eisen¬
bahnerstreiks scheint beigelegt zu sein. Der Warenverkehr
wird nicht unterbrochen. Ministerpräsident Romanone ? und
der Minister des Innern Jimencz erklärten , daß der Streik
nach ihrer Ansicht unberechtigt sei, da die Regierung für
die Ernährung und die Hygiene des Landes alles getan
habe, um eine Krise für die Arbeiterschaft unmöglich zu

* machen.

kaum der Erwähnung . — Eine sehr angenehme Ueber-
raschung bereitete uns Fräulein Frieda Cornelius.
Die von ihren verschiedenen Gastspielen im Königlichen
Theater hier höchst vorteilhaft bekannte Künstlerin (sie ist
gegenwärtig als erste Altistin am Frankfurter Opernhaus
tätig) bringt für den Konzertsaal so viele treffliche, bei
Operusängerinuen nur sehr selten anzutreffende Eigen¬
schaften mit, daß wir uns freuen würden , wenn Fräulein
Cornelius hier sich gerade auf diesem Gebiete einmal in
einer größeren Aufgabe betätigen könnte. — Einen sehr
freundlichen Eindruck hinterließen auch die drei Duette
für Sopran und Alt, von denen daß letzte, das nie ver¬
sagende „Verratene Liebe", auf stürmisches Verlangen
wiederholt werden mutzte. In Herrn Kapellmeister Avril
aus Frankfurt hatten die beiden Damen einen Begleiter
gefunden, der es verstand, den tiefen Stimmungsgehalt
sämtlicher Werke in selten poesievoller Weise zu erfassen
und der Zuhörerschaft zu übermitteln . F . K.

Das Theater und die bildende Uunst.
In der Literarischen Gesellschaft Wies¬

baden  sprach am Dienstag Abend Dr . Carl Gebhardt
über „Das Theater und die bildende Kunst". Der Krieg
Hai, so führte der Vortragende aus . das Solidaritätsgefühl
überaus gesteigert: das Theater aber will gerade das ge¬
meinsame Erleben vermitteln , woraus sich unser gesteiger¬
tes Interesse für diese Kunstgattung in diesen Tagen er¬
klärt . Das Dichtwerk findet seine Bühnengestaltung haupt¬
sächlich durch zwei zusammenwirkende Umstände: zuerst
die Leistung des Schauspielers , weiterhin aber , was hier
besonders von Wichtigkeit ist, die Gestaltung des Bühnen¬
bildes. Letzteres ist wesentlich Ausgabe der bildenden
Kunst. Hier' erhebt sich nun die- Kernfrage : I l l u s i on s -
bühne  oder Stilbübne?  Der Redner ist Anhänger
der letzteren, erkennt aber die Notwendigkeit einer Be¬
fruchtung durch die ersteve an.

Weiterhin verlangt hier die Frage Beantwortung , in¬
wieweit die bildende Kunst überhaupt Illusionen auf der
Bühne geben kann. Unter Berücksichtigung des griechischen
Theaters , des mittelalterlichen Mysterienspiels , des eng¬
lischen und endlich des modernen Theaters begründete Dr.
Gebhardt seinen obenerwähnten Standpunkt , der sich für

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 20. Dezember

Neujahrsbriesverkehr.
DaS kaiserliche Postamt teilt mit:
In der Aufschrift der Postsendungen müssen der E».

pfänger und der Bestimmungsort deutlich und io bestimmt
bezeichnet werden, daß jeder Ungewißheit vorgebeugt wirb.
Auf Sendungen nach größeren Orten sind auch die Straß«
und die Hausnummer sowie die Gebäudeteile (Vorder¬
haus . Hinterhaus ) und das Stockwerk, bei Sendungen nach
Berlin außerdem der Postbezirk und die Nummer der Be>
stellpostanstali, zum Beispiel C. 2, S . 14 oder NW. 40, a».
zugeben. . ^

Um das Stempelgeschäft zu erleichtern, und dre Frei¬
marken nur in die obere rechte Ecke der Aufschrift zu kle¬
ben, nicht, wie es öfters geschieht, in die linke untere Ecke,
oder in die Mitte oder auf die Rückseite.

Die kleinen Briefumschläge — in der Größe der
Visitenkarten — sollten in der Neuiahrszeii gar nicht ver.
wendet werden, da ihre Behandlung den Betrieb bei der
Ausgabepostanstalt, unterwegs in den Bahnposten und bei
den Bestevpostanstalieu erschwert. Auch wenn man seinen
Neujahrswunsch auf Visitenkarten übermitteln will, ver¬
wende man einen ordentlichen Briefumschlag. Werden
diese billigen Wünsche der Post von den Absendern erfüllt,
so wird sich der Neuiahrsbriefverkehr glatt abwickeln und
jeder seine Postsachen rechtzeitig erhalten.

Ferner ist es dringend erwünscht, daß die Firmen ihre
Massendrucksachen nicht am Silvester (84. Dezember), son¬
dern einige Tage vor- ober nachher einliefern . Um dem
übermäßigen Andrang an den Schalierstellen zu begegnen,
empfiehlt es ssch. die Postwertzeichen für die Neufahrs-
briefsendungen schon einige Tage vor Neujahr zu kaufen.
Am 30. und 81. Dezember iindet der Berkoui von Post¬
wertzeichen an sämtlichen offen gehaltenen Schaltern der
hiesigen Postämter (auch an ber Paketannahme und an den
-ansgabestellen) statt. _____ _

Ordensverleihung . Dem Spezialarzt für innere Krank¬
heiten Dr . Ludwig Abend  wurde vom König von Bayern
das König Ludwig - Kreuz verliehen.

Künstlerauszeichuung. Bei Gelegenheit eines großen
Richard Wagner-Konzertes für Kriegswohlfahrtszwecke auf
Veranlassung der Frau Herzogin von Sachsen am 9. De¬
zember im Hoftheaier zu Meiningen zeichnete die Herzogin
die Kammersängerin Frau M. L e f f l e r - B u r cka r d von
der Berliner Hofoper, die frühere hochbramatrfcheSän¬
gerin am hiesigen Königlichen Theater , für ihre großartige,
hinreißende Mitwirkung durch persönliche Ueberreichung
des Ordens für Verdienste in der Kriegsfürsorge aus.

PersonalverSndernngen in der Armee. Das Militär-
Wochenblatt meldet: Vizefeldwebel Metzger (Wies-
baben), wurde zum Leutnant der Reserve befördert.

Kartoffeln für die Feiertage . Der Magistrat hat angeordnet,
daß die Gruppe 8 der Kartoffelmarken bereits am Freitag,
22. Dezember, in Kraft tr itt , um den Haushaltungen Ge-

die Stilbühne ausspricht. Die antike Bühne kennt zuerst
Verbindung des Theaters mit der bildenden Kunst: der
Künstler kann aber nur andeuten , keine Illusion erwecken.
Hauptsächlich in der Schaffung der Schauspielermasken hat
ber Künstler hier Spielraum . Starke Selbstillusionierung
der Zuschauer ist Kennzeichen des griechischen Schauspiels.
Das Mysterienspiel dagegen will darstellen, für das Auge
wirken, daher treten hier größere Aufgaben für die bil¬
dende Kunst auf. Shakespeare, als typischer Vertreter der
englischen Bühne , benötigt die bildende Kunst nur zu¬
weilen, für die Schaffung von Kostümen usw.

Die moderne Bühne , zurückgehend auf das prunkvolle
Theater der Renaissance, steht völlig unter der Herrschasi
der bildenden Kunst. Besonders Map Reinhardt ist der
geniale Schöpfer und Künder dieser Richtung. — Der Vor¬
tragende hält aber auch diese Entwicklungsstufe schon für
überwunden. Seine Wünsche und Hoffnungen gehen anr
eine Weiterbildung zur Stilbühne hin , doch sollte man an«
ber Jllustonsbühne ihren Einfluß zugestehen: die Jllu-
sionsbühne muß stilisiert werden.

Die gut ausgebauten, fesselnd vorgetragenen Dar¬
legungen landen bei den leider wenig zahlreichen Zuhörern
lebhafte Anerkennung. _

Gegen die ausländische« Stücke auf dem Spielpla » deutsche*
Bühnen.

Die diesjährige Generalversammlung des Verband
des Deutscher Bühnenschrift  st ell er  wählte : r"
Vorsitzenden Max Dreyer , Ludwig Fulda : in den Aufsichts-
rat : Oscar Blumenthal , Gerhart Hauptmann , Gustav Ka-
delburg, Hermann Sudermann , Arthur Schnitzler: M
Schriftführern : Wenzel Goldbaum, Hans Brennert : 4®
Kassenkührern: Richard Schott, Richard Wilde: zu Bei¬
sitzern: Axel Delmar , Franz Dülberg , Georg Engel. Otto
Ernst, Ludwig Ganghofer, Mar Halbe, Rudolf Herzog'
Heinrich Jlgenstein , Heinrich Lilienstein, Lothar Schmidt,
zum Syndikus : Wenzel Goldbaum.

Die Versammlung beschloß einstimmig, öffentlich
Befremden darüber kundzugeben, daß in unserer Zer
ausländische Stücke . Werke unserer Feinde
und ihrer Helfer,  die Tpielvläne deutscher Büaüt»
von Neuem erobern dürfe«.
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Ehren-Tase!
Gefreiter Wilhelm Belte  im Reseroe-Jnfanterie-

Reglment Nr . 81. Sohn des Lohndteners PH. Belte tn
bot an der Somme das Eiserne Kreuz erhalten.

j&a»  Eiserne Kreuz erhielt iw Westen der Postschaffner
der der Fcldpostabteilung Joh . Semenj  aus Wiesbaden.

Dem Landsturmmann Karl Weber,  Jnfanterieregi-
ment Nr . ??, Sohn der Witwe Weber in Biebrich, Rhein-

>stratze 18, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.
- Dem Kanonier Hermann Odenwald  aus Ernste
hausen im Oberlahnkreis beim Feldartillerievegiment
Nr . 61 wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Offiziersstellvertreter H ö h l e r aus Weilburg wurde
mit dem hawburgischen Hanseatenkreuz ausgezeichnet.

Dem Schützen Wilh. Schäfer  aus Hasselbachb. Weil¬
burg , beim Landwehr-Infanterieregiment Nr . 102, wurde
die Friedrich August - Medaille in Bronze mit dem Band
für Kriegsverdienste verliehen.

legenheit zu geben, sich vor den Feiertagen rechtzeitig mit
Kartoffeln eindecken zu können. Die Haushaltungen sind
aber angewiesen, mit der für die Gruppe 8 erhaltenen
Menge so hauszuhalten , daß sie mit diesen Kartoffeln bis
zum 8. Januar einschließlich auskommen, da die nächste
Gruppe am 4. Januar erst in Kraft tritt . Wir verweisen
auf die im Anzeigenteil dieses Blattes diesbezügliche Be¬kanntmachung.

Die Beratungsstelle für Gasverwertnug bleibt bis zum
3. Januar einschließlich geschloffen.

Eiervertieilnng. Wie aus einer Bekanntmachung des
Magistrats zu ersehen ist, ist ein Teil der Eiermenge aus¬
geblieben, die in dieser Woche zur Verteilung kommen
sollte. Die Schuld liegt in einem Versehen des Eierzweck¬
verbandes in Frankfurt a. M.. der die Eier trotz der be¬
kannten ungünstigen Transportverhältniffe der alten Ge¬
wohnheit nach als Frachtgut anstatt als Eilgut verlud.

Für Pferdebesttzer. Der Biehversicherungsvercin des
Rhein- und Maingaus Wiesbaden macht die Versicherten
darauf aufmerksam, die Pferde  während der bevor¬
stehenden Festtage  täglich mindestens eine halbe
Stunde zu bewegen,  und nur halbe Futterration zu
verabreichen, da erfahrungsgemäß bei keiner Arbeit und
vollem Futter die Pferde leicht an Nierenichlag erkranken,
eine Krankheit, die meistens zum Tode führt.

Auf der Jagd nach Morphium wurde hier ein Dienst¬
mann aus Mainz betroffen, der schon mehrmals in hiesigen
Apotheken den Versuch gemacht hat, auf Grund von Rezep¬
ten, die ihm von einer Krankenschwesterin Mainz über¬
geben worden waren , Morphium in größeren Mengen zu
erlangen . Bei seiner Festnahme wurden eine mit Mor-
phium bereits gefüllte Flasche, eine leere Morphiumfiasche
und vier Rezepte vorgefunden. Wie sich nachträglich her¬
ausstellt, waren die Rezepte von der Krankenschwesterge¬
fälscht worden. Man vermutet , daß cs ffch bei ihr um eine
Morphinistin handelt , die sich auf diele Weise in den Besitz
des Betäubungsmittels setzen wollte. Da sie sich dabei einer
Urkundenfälschung schuldig gemacht hat, wird sie sich vor
Gericht zu verantworten haben.

Ei« böser Streich wurde dieser Tage einem Straßen¬
bahnschaffner gespielt. Er hatte ein Päckchen mit neuen
Fahrkartenblocks in den Wagen gelegt, das Fahrkarten im
Werte von über 130 Mark enthielt. Dieses Päckchen wurde
dem Schaffner während der Fahrt entwendet, vielleicht aus
Schabernak, vielleicht auch weil der Dieb darin etwas
anderes vermutete . Glücklicherweise wurde es bald darauf
in der Nähe des Güierbahnhofs wieder gefunden, sodaß
der Schaffner von weiteren Unannehmlichkeiten verschont
blieb. Wahrscheinlich hatte der Dieb es weggeworfen, als
er sah, daß er mit dem Inhalt nichts anfangen konnte.

Gestohlen wurden in der Nacht zum 17. Dezember aus
einem verschlossenen Stalle Ecke Blttcherstraße-Gneifenau-
straße drei hellgraue, zwei dunkelgraue und zwei schwarz«
Stallhasen sowie ein solcher von eisengrauer Farbe . Zweck¬
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Gewarut wird von der Kriminalpolizei vor einem
Journalisten namens Theophil Bremer,  der sich in den
letzten Tagen hier aufhielt und namentlich die Zeitungs¬
redaktionen mit seinen Besuchen belästigte, um finanzielle
Unterstützungen zu erhalten . In der Philippsbergstraße

Der Verband hatte sich ferner mit dem Verhalten des
Intendanten des Großh. Hof- und Nationaltheaters in
Mannheim , Dr . Carl Hagemann, zu befaffen. Die Ver-
triebsstelle des Verbandes Deutscher Bühnenschrkftstcller
hatte seinerzeit von der Mannheimer Intendanz die ausge¬
bliebene Erfüllung des Aufführungsvertrages über die
Tragödie „Warveck" von Victor Hahn verlangt . Dr . Carl
Hagemann lehnte das Verlangen ab und schrieb der Ver¬
triebsstelle: „Sollte ich jedoch in dieser für den Theaterbe-
trieb so äußerst schwierigen Zeit zu dieser Maßnahme (die
festgesetzte Vertragsstrafe zu zahlen) gezwungen werben, so
ist es selbstverständlich ausgeschlossen, daß ich jemals ein
anderes Werk von Victor Hahn zur Aufführung bringen
werde." Auf eine Anfrage des Verbandsvorstanöes hat
Direktor Hagemann seinen Standpunkt aufrecht erhalten,
ohne auf die Feststellung des Vorstandes einzugehen, daß
sein Brief an die Vertriebsstelle nicht nur eine Bedrohung
eines Berbandsmitgliedes . sondern der Gesamtheit der deut¬
schen Bühnenschriftsteller darstelle.

Weil Dr . Carl Hagemann es unternommen hat. die
Folgen eines Vertragsbruches durch eine Drohung abzu¬
wenden. ist der Verband geschloffen für sein Mitglied cinge-
trcten und hat die diesem angedrohte Aussperrung mit fol¬
gendem einstimmigen Beschluß beantwortet : „Der Verband
Deutscher Bühnenschriftsteller verpflichtet seine-Mitglieder,
dem Großh. Hof- nnö Nationaltheater in Mannheim
während der Dauer der Amtsführung des Intendanten

:Dr . Carl Hagemann das Aufführungsrecht über ihre
Stücke nicht zu überlassen ."

vom vüchertisch.
Balerian TorniuS Klassische Kavaliere.  Charak¬

tere und Bildtt aus 1>er galanten Welt mit 10 ZriginEÄo-sravbicn von Erich ß-rnner. Geh. 6.50 M.  neb. 7.o0 J (. Verlag
von Klinkh-aröt u. Biermann tn Leipzig. ..

Sie ist seinem früheren Werke ..Salons , so suürt uns der
Verfasser anck jrvt wieder in das gesellige Lebet- der ^.ergangen-beit D-i« nanzc Welt des Kaoaltertums mit feiner Manntgfal-
tigkest̂Är ^Formem dock keiner ewig aleickbleibendeis Galanterie
tzcacniibcr dem schönen Geilb-' echi. vom romantisch Schwärmenden
Troulmdour bis «im letzten BrvAeignenr feinster Salonkiilturnrfvnflff üdi nnv unseren Bugen. Wir lernen ffe alle kennen, die
£* '® ,fSg “ fetarfi £ » ns verstanden, ihr Handeln und
»an ?* :?' mit Grazie umkleideten »«« »ottl^ en Se,cht.um«tf den Schild erhoben.. - Jfe «c. « rntter . lchmücktêdas _ Buck
wrlt LiÄograMcn . öte de» Wert des B>erkcS noch erfriwe«.

Wiesbadener Zeitung
hatte er sich ein Zimmer gemietet, doch ist er jetzt spurlos
verschwunden, ohne die Miete bezahlt zu haben und nach¬
dem er die Angehörigen seiner Wirtin mit Beträgen in
Höhe von 20 Mark angepumpt hat. Den Haus - und Zim-
mertürichlüffel ließ er zurück. Vermutlich wivd er jetzt an
einem anderen Ort auftreten , um in ähnlicher Weise zu
„arbeiten ".

Wem gehören die Schuhe? Anfangs Dezember fand
ein Mann in der Bleichstraße ein Paar Damenschube, die
er dann bei einem Trödler verkaufen wollte. Da dem
Trödler die Sache verdächtig vorkam, verweigerte er den
Ankauf, behielt aber die Schuhe, worauf sich der Mann
wie-der entfernte . Bald darauf kam eine Frau , die die
Schuhe als ihr Eigentum reklamierte und auch ausgehän-
öigt bekam. Inzwischen hat die Kriminalpolizei von der
Geschichte ersohren, ermittelte die Frau und nahm ihr die
Schuhe, die ihr gar nicht gehörten, die sie aber mehrere
Tage getragen hat, wieder ab. Der Polizei ist es darum
zu tun , die rechtmäßige Besitzerin -der Schuhe zu er¬
mitteln . Mitteilungen oder Eigentumsansprüche sinh an
die Kriminalpolizei zu richten.

Kurhaus , Theater» vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Da am 21., 22. und 23. Dezember die

Wandelhalle und die Säle des Kurhauses dem Roten Kreuz
für die Kriegskinderbeicheerung  zur Verfügung
gestellt worden sind, bleiben sie an diesen Tagen für den
allgemeinen Verkehr geschloffen und die Nachmittags- und
Abendkonzerte müffen ausfallen . Für die Besucher der
Lese-, Spiel - und Konversationszimmer ist der Eingang
rechts vom Hanptpvrtal geöffnet.

Königliches Theater.  Wegen Erkrankung der
Frau Doppelbauer hat in der heutigen Aufführung der
„Rabensteinerin " Frau Gebühr  die Rolle der Ursula
übernommen.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Weihuachtzen im Lazarett . Am Sonntag Abend fand im
Gasthaus „Zum Schwanen" die Weihnachtsfeier für die
Verwundeten des hiesigen Vereins laz a retts  statt,
die einen erhebenden Verlauf nahm. Die Feier , zu der
sich zahlreiche Freunde und Gönner eingefunüen hatten,
wurde durch einen Klaviervortrag eröffnet. Nach Einzel-
nnd Chorgesang sowie einer herzlichen und ergreifenden
Ansprache des Pfarrers Hümmerich fand die Bescherung
der Verwundeten statt. Dank der Zuwendungen des Roten
Kreuzes und der reichlich gespendeten Gaben vieler Ge-
meindeglieder konnte den Verwundeten ein Weihnachtstisch
gedeckt werden, der die gehegten Erwartungen weit über¬
traf . Die gesanglichen Darbietungen der bewährten
Kirchen- und Konzertsängerin Fräulein Ulfert aus Wies¬
baden, eines von Lehrer Jakobi aus Wiesbaden aüsgebil-
deten Mädchenckores sowie der Kinder aus bem Paulinen-
stift unter der Leitung der Schwestern Luise und Johanna
trugen wesentlich zur Verschönerung der Feier bei und
fanden allseitige Anerkennung. Die Klavierbegleitung
führte Fräulein Unger aus Wiesbaden in feinsinniger An-
paffung durch.

Nassau und RachbaraeNete.
i. Neuhof i. T ., 20. Dez. Brand.  In der Nacht zum

19. Dezember zwischen 12 und 1 Uhr geriet die Scheune
des Landmanns Christian Stumpf  in Brand . An eine
Rettung war infolge der darin aufbewahrten Futtervor-
rätc , die dem Flammen reiche Nahrung gaben, nicht zu
denken. Dem energischen Eingreifen der Ortseinwohner
war es zu banken, daß das dicht anstoßende Wohnhaus ver¬
schont blieb. Nur der anhängende, neu erbaute Stall wurde
noch beschädigt. Die an der Brandstätte erschienenen Weh¬
ren ans Wehen, Orlen , Eichenhahn und Engenhahn brauch¬
ten nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Stumpf steht im
Felde, lieber die Entstehungsursache ist nichts bekannt.

# B>ad Homburg. 20. Dez. Persönliches.  Dem
Schmiedeobermeister Jakob Heck ist das Prädikat als
Königlicher Hofschmredemeisier verliehe« worden.

— Ober-Ingelheim . 20. Dez. Hundert Hasen von
einem Wilderer erlegt.  In welchem Umfang in
der jetzigen sleischknappen Zeit die Wilddieberei betrieben
wird , ist jetzt durch die gerichtliche Untersuchung aufgedeckt
worden, die sich hier mit einer sehr umfangreichen Wil¬
dereraffäre beschäftigte. Nachdem man schon längst Verdacht
auf eine Anzahl junger Burschen geschöpft hatte , gelang
es der Gendarmerie endlich, bei einer Haussuchung eine
ganze Anzahl Jagdflinten zu entdecken. In die Enge ge¬
trieben , hat fetzt einer der Flintenbesitzer eingestanben, daß
er bereits nahezu hundert Hasen durch Wildern erlegt
habe. Die Untersuchungen werden weitergeführt . Auch

zahlreiche Rehe sielen den Knappen zum Opfer.
G Bingerbrück, 20. Dez. Vom Bismarck - Natio¬

naldenkmal.  Dem Kreis Bingen ist das Recht ver¬
liehen worden zum Bau einer Straße von der Prooinzial-
strahe Bingerbrück-Stromberg nach dem auf der Elisen¬
höhe bei Bingerbrück geplanten Bismarck-Naiionaldenk-
mal die erforderlichen Grundstücke im Wege der Ent¬
eignung  zu erwerben oder dauernd zu beschränken.

as. St . Goar . 20. Dez. W i l d s chw e i n scha d e n.
Einer an ' die Jagdpächter seitens des Landrates gerichteten
Mahnung ist zu entnehmen, daß im Kreise nicht weniger
als 18000 Zentner Kartoffeln durch das
Schwarzwild vernichtet  wurden . Den Schätzungen
nach ist der Schaden aber viel größer.

□ Weilburg , 20. Dez. Kirchliches.  Am 17. Dezem¬
ber fand eine Sitzung der kirchlichen Gemeindeorgane statt.
Von 30 Mitgliedern waren 28 anwesend. Die Jahresrech¬
nung über die kirchlichen Fonds für 1918—16 erstattete Hof¬
prediger Scheerer: bem Rechner Lehrer W. Schmidt wurde
Entlastung erteilt . Die ausscheidenden Kirchenvorsteher
und Gemeinbevertrcier wurden wieder- und Gumnasial-
direktor Professor Marxheimer von hier und Gärtner

Wilhelm Mehl aus Odersbach neugewählt.— Bezüglich des
geplanten Ankaufs eines zweiten Pfarrhauses batte der
Kirchenvvrstand beschlossen, drei Häuser für den Ankauf in
Betracht zu ziehen und das Konsistorium zu ersuchen, diese
von einem Sachverständigen prüfen zu lassen. Ferner soll
beim Konsistorium die Anfrage gestellt werden, ob von dem
Erwerb eittes zweiten Pfarrhauses abgesehen werden
könne, wenn dem zweiten Geistlichen auch fernerhin eine
angemeffene MieiSentschndiauna gewährt werde, womit der
zuständige Pfarrer fick einverstanden erklärt hat.

CI Kirschhofen b. Weilburg, 20. Dez. L e i che n l ä n -
düng, »m Sonntag Morgen wurde am Wehr der acht-
undsechzigjährige Bergmann Johann F a u st von hier als
Leiche au k der Lahn geländet. Da er schon seit einiger
Zeit gemütskrank war, scheint die Tat in einem Anfall von
seisirger Umnachtung erfolgt zu fein.
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Gericht mb  Rechtsprechung.
Fc. Erwischter Milchpantscher. Wiesbaden,  19 . Dez.

Der Milchhändler St . aus Biebrich wurde am Bahnhof
Wiesbaden dabei erwischt, als er seine Milch taufte . Wegen
Milchfälschung nahm ihn das Schöffengericht in eine Geld¬
strafe von 300 Mark und Bekanntgabe des Urteils in den
hiesigen und Biebricher Tageszeitungen.

vermischtes.
Ein Sturz in die Bäreiiböhle. Im Tiergarten in Bu¬

tza p e st hat sich ein nicht alltäglicher Unfall ereignet, der
unter den Besuchern große Bestürzung hervorrief . Der
Wärter Alexander Dobos war damit beschäftigt, die auf der
großen Felsengruppe sich aufhaltenden Ziegen und Gemsen
zu füttern . Dobos kam dabei dem Abhänge zu nahe, verlor
bas Gleichgemicht und stürzte aus beträchtlicher Höhe in die
Tiefe. Zu seinem Unglück fiel Dobos in die Bärenhöhle.
Die Tiere fielen über den bedauernswerten Mann her.
allein schon im nächsten Augenblick kamen ihm andere Wär¬
ter zu Hilfe, die, mit eisernen Stangen bewaffnet, in den
Käfig drangen und ihren Kameraden ans seiner gefähr¬
lichen Lage befreiten. Die Tiere hatten Dobos glücklicher¬
weise nichts getan und ihm nur die Kleider zerrissen. In
Folge des Sturzes erlitt Dobos einen Bruch des rechten
Beines.

Fünstansend Kronen Belohnung für die Wiedererlang-
«ng. Einem aus der Schweiz nach Oesterreich reisenden
Diplomaten sind im Schlafwagen Innsbruck—
Wien  Juwelen von sehr bedeutendem Werte gestohlen
worden. Die verschiedenen Juwelen waren in einem braun-
ckedernen Täschchen von der Größe einer Zigarettenschachtel
verwahrt . Der Diplomat bat für die Wiedererlangung sei¬
nes Gutes einen Preis bis zu fünftaitsend Kronen ausge¬
setzt, je nach der Zahl der zurückerlangten Steine und
Perlen.

Einen lnstigcu Reinfall mit angenehmen Folge« erlebte
ein Einwohner von Schwerin.  Dieser hatte sich auch ein
Schwein ztigelegt, um es selbst zu füttern . Das Schwer»
nahm rapide zu an Fettleibigkeit, so daß er und alle guten
Freunde und Nachbarn über den vorteilhaften Kauf ganz
entzückt waren. Das Schwein war bald so runs wie eine
Tonne, und es wurde schon der Tag ausgerechnet, an dem
das Borstenvieh sein Leben lassen sollte. Die Neberraschuna
des Eigentümers war indessen keine geringe, als er eines
Morgens in den Stall trat und darin zehn Schweine vor¬
fand, nämlich eine Muttersau und neun Ferkel. Die Mut¬
tersau war sein „fettes" Schwein, das jetzt aber recht herab-
g»kommen anssah.

Geglückte Flucht aus russischer Gefangenschaft. Ein aus
Weiden in Bauern stammenScr Kaufmann , der in Wladi¬
wostok in Stellung war , wurde im Jahre 1914 vom Kriege
in Rußland überrascht. Auch ihn traf das barte Los der
Verschleppung ins Internierungslager in Sibirien . Mit
einem Kameraden gelang es ihm aber , vor Monaten zu
fliehen, und da er der russischen und der chinesischen Sprache
vollkommen mächtig war , glückte es ihm, sich nach Peking
'durchzuschlagen, wo er nun bei einer deutschen Firma an¬
gestellt ist. Der Flüchtling hat nicht weniger als 2000 Kilo¬
meter zu Fuß zurückgelegt.

Die vier SvangeUste.
jNassauische Mundart .)

Die Kerchenhr schlug endlich drei:
Die Christelehr, die wor vorbei.
Die Kinnercher, die machte's gut:
Der Parre nohm sein schworze Hut.
Im Fortgeh' daht e' freundlich sage:
„Zum Schluß 'ne Wiederholungsfrage!
Nenn', Fritzche, mir — e Schlauer Liste —
Schnell noch die vier Evangeliste !"
Kaan Aageblick dah's Fritzche stocke:
„Matheus , Müller , Extra , Trocken

Rudolf Dietz, Wiesba-den.

DenKf an unskendet

GalemÄleEom
(HoHmundaiücK)

Golem Golö
(Qatömundsf ücfc)

gigareftett.
Willkommenste WeihnaChtS - tiebesgabe?

Preis:Nr 3» 4 5 6 a 10
4 5 6 a 10. 12  Pf dSfück

einschließlich Krieqsaufschla a

Trosifrei! | | |
— mmmmm I » .
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Spott.
Der Nordbayrische Landesverband für LeiMatbletik

hielt am Sonntag in Ikürnberg  lerne erste  p -
Versammlung  seit dem Kriegsausbruch cch. Aus dem
Geschäftsbericht geht eine rege Tatrgkert des -c-ervanves
hervor Zur Förderung des Sports bei den Eanatztruvpen-
tttten des 3 bayrischen Korps wurde die St °lleemesb-
ratenden Offiziers für sportliche Ange¬
legenheiten  beim stellvertretenden Generalkommando
geschaffen. Das vom Verband hergestellte Modell ernei
Uebunasstielhandgranate  ist durch Erlaß des
bayrischen Kriegsministeriums der Armee ö»r Anschaffung
en p̂fohlen worden , und es sind etwa 12 °llv Stuck davon^ imMcBranch 497 Fnßbälle  und über 1 0 00 N Mark u x
Ehrenpreise  und Erinnerungsabzeichen sür sportliche
Mettkämpfe in Feindesland konnten ins Feld gesandt wer¬
den Fm Anschluß an den Jahresbericht hielt Chefredakteur
Dr Albrech  aus Salle der Vorsitzende des Verbandes
mitteldeutscher Ballspielvereine , einen Vortrag über
„Sport und Weltkrieg  und führte darin aus , daß
dem Sport nach dem Kriege ein noch viel größeres Be-
tütiaungsield wie bisher eingeräumt werden müsse. Da¬
her sei es notwendig , die Gemeinden gesetzlich zur Anlage
von genügend großen Spielplätzen zu öwingkn,
in «den Schulen mindestens sechs Stunden in der Woche für
Leibesübungen sowie einen schul- und amgabenfrelen
Uebungsnachmittag emznfuhren und die schulentlassene

Jugend bis zum Eintritt ins Heer einer körperpflege-
treibendcn Organisation zwangsweise anzuschließen.

New-York . 18 ver
Tendenz für Geld.
Geld auf 24Stunden . . .
Silber-Bullion.
Atch.Top.u.SantaFc Sli.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .St. Paul Shares . . .
Denv .u.RioGrande com
Erle comm.

.do . . fst. prefered . . .
Illinois Central Shares
Louisville u.NashvilleS.
Miss.Kans &Texas com.
.do . do . .pref
Missouri Pacific comm.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

V. IC L. K.
nom. fest.
nom. 33li
760 76 5s

104 :;m 104%
85- 85 -/«

166- 167-

93 >'r 03 -0
18b- 18H
373/s 36 ' ,s
510. 51-

105- 106-
133 133-

12Vs 12-

35 5/b 35 *0

New-York Centralhahn
Norfolk u-Westem com.
NorthernPaciflc comm.
Reading comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do.. . . Railway com.
. . . do. do . . .pref.
TJnlon-Pacific comm.. .
.do . prefered

Wabnsh prefe .ed.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General -Electric.
UnitedStatesSteelCom.

Y K
106 -,
137 ' -
110
109 Vs

L. K
105 -I-.
136
110V.
107 Vs

931«
36 '/
72

14 Vis
83 ' '-
57 "2

560 -
871-

1721-
114-

98 >!»
35Vs
72-

146
83 ‘4
58 *1.

555 -
867 s

171-
113-

Londoner Börse.
London , 18 per.
Consols.
Japaner.
1%  Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.

V. K-
55 -37

h. K.
55 -37 Canadian Pacific . . .

V. K.
174-

38 -50z -z
= := --

South. Pacific.
Union Pacific.
United States Steel . .

161 .75
120 -

UK
173 62

4012
103 37
154 - -
124 .75

Volkswirtschaft.
Das Endergebnis der fünfte « Kriegsauleibe.

Von der fünften Kriegsanleihe  steht jetzt daz
fftrtf » feft . aö frctxciöt 10 698 994 900

Eingezahlt  wurden auf die fünfte ^ ^ gsanlerhe nur iA
der Berichtswoche 98.4 Millionen Mark , so daß bis zum 15.
Dezember 9682 Millionen Mark - -- 00,5 Prozent des Zeich-
nunaseraebnisses voll bezahlt sind. Die Darlehnskassen
waren für die Zwecke der Zahlungen auf die fünfte Kriegs¬
anleihe am 13. Dezember mit 272.2 Millionen Mark — 2,81
Prozent des vollbezahlten Anleihenennwertes n Anspruch
genommen ! am 7. Dezember hatte die Inanspruchnahme
277,6 oder 5,4 Millionen Mark mehr als am 15. Dezember
betragen . _ _

Schristleltirng: B - rnd - rd G r o t h u ».

%vo*t: Bi ’® r .V .7 & die WiBen: 1. B.  J - Bahier-  sämtlich, t.Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener « erlag - - »nftalt » . m- b̂ » .IUUU. ‘ÜU-tUH arv» ^ - *-  - - . ■ - -

Welterbmih! Sn BellefSieMIelle Wfilbmg._ - . .. .. . sä-  fit (»nr»
Borausstchtliche Witterung für 21. Dezember:
Veränderliche Bewölkung , doch meist bedeckt.

Vorwiegend trocken. Temperatur wenig geändert.
Wasserstand : Caub 198, Wei lburg 174.

.Aerozon

vorziibcwälirt*
«sher hieran » Platze 500 S ' fick verkauft.

Sin praktisch . Weihnachtsgeschenk
von Wik . 22. — an.

All ein verkant für Wiesbaden:

W , Weitz , Hoflieferant
Kristall - und Porxellanhsus

Wilbei »nstfasse 40 . _

Paffende Weihnachtsgeschenke!
Kanarien Söhne. feinste -̂norr -.
Sohl - u. Glückoögel. >8 Tage auf
Pio e). sowie große Ai'swah ! in
Päfiqe. Aauarien . In - u. Aus¬
ländischer stikche. WeNritzür. 18,

Kanarien-
HSHn«'WL7
zu verkaufen. 5477

s . Ehlig,
Blückeritraße 26. 2..

aeaenüber  d Rllicherlchnle

Sutönlcn

Zu Uleihnaditsgeschenken
_Auswahl*

Ofenschirme
K.oliIe »»kasten
Vogelkäfige
Blumenkrippen
Wasclimaschinen
Wascliinangeln
Fiasclienschränke

empfehle in reidier Auswahl:
Schlittschuhe
liinderschlitten
Rodelschlitten
WerkKeujjkasten
l .anbsäa :ekasten
Kindeikochherde
Cliristhanmstäader

in grövt. Äuswab ui Emstolm.
Lineal u. Solz, Alle mögl Zu¬
sammenstellung.. wie schlachten.
Gefangenenlager ulw. Zinn¬
soldaten trotz hoher Aufschläge
noch zu alten Preisen . 574.

Kaifer - Vazar
— vielwaren —

Meine „ktraße1.
©ekittet wird. Glas Marmoraller Art
iPorzellan feuerfest tm Wa'̂ et
Haltbarl Ginf-mula- 6 bei
D. » blmano **'*

'WcMcwatm: MÜLLER EXTRA * * HtJiQnU

MOU1

MMW 8X1BA
preisgekrönter Entwurf von Äootsmanns -Maat d. ill. Rich. Fiedler

Bissohi 'änke

.Frorathiachf.
Kirchgasse 24. 8244

bleibt in der Zeit vom 21. Dezember bis 3. Januar
einschließlich geschlossen.

Wiesbaden , den 20. Dezember 1916.
Betriebsabteilung

57gg der städt . Wasser - u . Gaswerke.

Weihmchtsbitte!
Wm« O« ffi alte M.

Gedenket
der bedürftigen kitten!

Gaben werden entgegengenommen in der Anstalt Sch, «rstetuer
Straße » 8 . sowie bei den Vorstandsmitgliedern Herrn Stadtrat
Arntz , Uhlandstraße 7, Dr . der Phil . Bertran », an der Ring»
kirche 1, Dekan Bickel, Luisenstraße 34, Geh . San,tatsrat
Dr . Bindseil , Viktoriastraße 41. Beigeordneter Borgmann.
Rathaus , Konsul und Stadtrat Bnrandt , Gustav-Freytagstr , ,
Geistl . Rat Dekan Gruber , Luisenstraße 31, Bürgermeister
Travers , Rathaus , Generalkonsul Balentiner , Nerotal 48
sowie im Tagblatt -Berlag.
5727

Auf Grund der 88 6. 11. 12 und 18 der Verordnung vom
20 Semen,bcr 1867 ,G -S S ' 529tz in Verbindung mit den
88 137 und 139 des Landesverwaltiinasgelevcs vom 30 >1,18,  3
io* @ 1951 wird — da der vorliegende Kall keinen Aufschub
zuläßt - vor Einbolung der vorbei,altenen Ziistimmnng des Be¬
zirksausschusses iür den Umkana des Reaterunasbezirk -.- Lies-
baden folgende Polizeivcrordnuna erlösten: ^

8 1. Die Hauseigentümer und deren Stellvertreter und
vervilichtet. die in den Kellern Sckmoven Stallen und ähnlichen
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch Ansräucher
Na'umlickkeiten mit einem aeeianeien Rauckervulver oder
Abslammen der Wände und Decken dur » Zerdrücken mit ' euchten
Tüchern oder in sonstiger wirksamer Weise ,u vernichten

Die Mieter haben die hefessenden Räume zum fraglichen
Zweckem öffnen > . ,

8 2 Beim Abilamuten ist mr Bermeioung voii -InierS-
aefabr mit der nötigen Sorgfalt ,U verkabren ein E,me, Waste,
und ein Rcistabefen Nnd mm Ablöschen «nd Ausschlaaen e ne,
etwa entstellenden Keuers bereit ,u uellen Wo feneraekabrlim
Gegenstände laaern darf nickt abaeilammt werden

8 8 Mit den Vernichtungsarbeiten ist erst zu beginnen
wenn dur » öffentliche Bekonntmachnna der Ortsvolizeibekwrde
dazu aufgesorderi wird „ ,

Bet srucktlosem Ausfälle der Arbeiten ffnb ste au? oolizei-
licke Aufforderungen zu wiederbolen

8 4 Falls die Gemeinden ibrerseits die Vernichtungsarbei¬
ten übernehmen. Nnd Sauseiaentümer und deren Stellvertreter
ihrer im 8 1 festgesetzten Vervsl 'chtun« enthoben

m  ist jedoch den mit der Neberwachung und dem Vollzug der
vorgttckiriebenenMaßnabme beiranten Personen ™
betreffenden Polizeibeamten als au» den Beamten und ^ naestell
ten der Gcmeinbenl. sokern ste stck akbürig ausweilen . das .. e
treten der im 8 1 bezeickneten Räumlichkeiten ,ur Erfüllung
ihrer Ausgabe bei Tage iebcrzelt ,u gestatten

Bevor Ne irgendwelche Vcriilgnngsarbciren vornehmen,
haben ste iedock den Inhaber der Wolmuna oder keinen Ltellvcr-
treter laeaebenensalls auck den Mieterl in Kenntnis zu letzen

S 5 Weitere Anordnungen können durch ortsvolizeilicke
Narschriiten getrosten werben: insbesondere kann die Anwendung
??ves als besonders wirksam erprobten Vertilanngsmittels an-

geordnet J (!t!b|m !|(), werden mit Geldstrafe bis an
60 Mark, int Nnvermögenskalle mit ent oreckender Sak. bestraft

8 7. Die Polizciverordmwa tritt sofort mit ihrer Berkün
diguna in Krast

Wiesbaden, den 1. Februar isni . „
" Der Regierungs -Präsident : 9 . B.: 0

91,tf Grund vorstehender RegierungS-Polizei -Verordnimg

llr  Vernichtung ist das städtische Kanalbauamt. RatbauS. Zim-
wer Nr . 59. zu erteilen bereit. ^

Wiesbaden, den 11. Dezember 1916.
Der Polizei-PrSffdent : o Sckenrk.

Die tsrnppe 8 der Kartoffelmark.n tritt weqen der
Feieriaae bereits am FrcitckKe Den 22. ds . Mts . m
Kraft ' Mit der sür diese Gruppe enthaltenen üRenqe
müssen die Haushalmnsien bis Mittwoch , d.-n 3 Januar
einschiicsrlich auskommen. ,

Die Gruppe 9 erhält, wie auf der Marke ausqedruckt,
am Donnerstag , den 4 . Januar erst ihre Gültigkeit.

Wiesbaven . 20. Dezember 1916
Der Magistrat.

herzliche Bitte.

wer Uriegs-Bejchadigle
_ . . . v

Uaufleute. Mrogehilfen und Arbeiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

PekmitleiNgsslelle.fiir AiegsbeschDigte
tm Arbkttsa.nt, Dotzheimer Straße 1.

Sonnenbers . - Bekanntmachung.
Ausgabe der bestellten Ledersohlen für Minderbemittelte.

«fff rfSrnSÄ“
bm>s/3imincr Nr . 8- flefl. n lokrtt « UflT8a6I.mil IT«l6Ilkoftcii>
zur Verausgabung . m „

Sonnenberg , den 19. Dezember 1916.
^ n Der Bürgermrnter.

I . V.: Ebrist.  Beigeordneter

Der Wiesbadener Verein Iür Sveiiung bedüritiger Schul»
kiuder E. B. bat ietzt mit besonderen Schwierigkeiten zu kämmen,
um seinen 500 Schützlingen den Tiick decken zu können. Und
doch ist cs in dieser schweren Zeit mehr wie «eboten. mr
ein« ausreichende Ernährung unserer Heranwachsenden
chnliugend zu sorgen, um sie für die Anforderungen der

kommenden Sabre gesund und widcrstandssabig zu erhallen,
der Verein , der es sich seit sechs Sabren zur Ausgabe gemach
hat, armen unterernährten Kindern e.ne warme --̂ " tass
mablzeit zu vcrschasien, konnte es bisher ermöglichen, daß z- Z.
^ drei verschieden.» Stadtteilen 560 Kinder gespeist werden
und zwar nickst nur solche, deren Väter tm Feld stehen, sondern
auch aus zahlreickirn anderen bedürftigen Familien . Wie gern
möchte der Verein seine in der ,ctz>gcn schweren Zeit besonders
segensreiche Tätigkeit weiter sortketzen. aber die verfügbaren
Mitte ! reichen längst nicht aus . Der Borstand bitttt deShab
herzlich dringend durch Geldspenden seine Bestrebungen ' «
unterstützen Einmalige Gaben sowie fette Sabres - oder MonatS-
bciträge werden von den Unterzeichneten dankbar entgegen,
genommen, ebenso von der Raffanstchen &et
Wiesbadener Zeitung und dem Wiesbadener Tagblatt.

Der Vorstand:
Fräulein A. Merkte  ns . Godesberg. Ehreno°rützende: Fr °U
Oberstaatsanwalt L autz : Frau General Ben n tn , Frau St.
Reben:  Fräulein M. S cko en ese i kken . Frau S. Re

zert:  Landgerichtsdirektor Nerzert.
. Der engere Ausschuß:

Frl S Berle:  Frl . I . Böker:  Rektor Bretdenstei »:
Frau vG ülve  n : Frau M. S ° ?k° l b a
Haeuser:  Frau M. H e v m o n s : Frl . M. Herbst,
Dr . Hüfner:  Frau Sanitätsrat L a b n st e ! n : Frl . F . L « n Ö-
Frau Geü. Medizinalrat Pfeiffer:  Frau H. ^ ^ rt . F-
General R o c t h c r : Frau A. Schwank:  Frau Landacrick
rat Schwarz:  Frau Justizrat Siebert:  Freifrau v. ^
bera'  Pfarrer Veesenmever:  Dr . med. 5456

Rcgiernngsrat Wittick:  Frau Reaierungsrat Zaun . ^

Sonnenderg . - 'Bekanntmachung
Betrifft : Feuerwehrübnng.

Am Sonntag , den 24. Dezember vormittags 8 Ubrii " ^
in Sonncnberg eine Uebung der Pilichtfeuerwebr üatt.
müssen erscheinen alle männlichen Einwohner a»S ^ mic ^vom 17. bis zum vollendeten 2o. LebenSiabre l' iayrsano
bis einschließlich 18991. anPri. beftvoft

NnvUnktlickes Erscheinen ober Fernbleiben mtvd beinm
Znsammenkunst: am Svrttzenbaus . M
Sonnenbera . den 16. Dezember 1916 . .

Der Bürgermeister. B un el «•
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